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So kam er gar nicht dazu, in wichtigen Angelegenheiten eine führende Nolle zu
spielen, sondern mußte vielfach die Ereignisse ihren Gang nehmen lassen. Daher
schien er zeitweilig wenig Sorge für die große und kleine Politik zu haben. Offenbar
war er wiederholt auch zu ängstlich und skrupulös, zu sehr Anhänger der grauen Theorie.
Bezeichnend hiefür ist sein Verhalten in der Frage des Friedens mit Portugal, auf
dessen Wiedergewinn für Spanien doch nicht mehr zu hoffen war. Es bedrückte
ihn das Gewissensbedenken, ob es der Königin als Vormünderin gestattet sei, ein
positives Recht des minderjährigen Königs, nämlich dessen Oberhoheit über Portugal,
aufzugeben, um nach einer anderen Seite hin mögliche politische Vorteile zu erlangend)Im übrigen ist sein Charakter lauter und rein, seine Hingebung an die
Königin, sein Ausharren auf dem Posten, auf den man ihn gestellt, sein guter
Wille aller Anerkennung wert. Die von uns mitgeteilten Schreiben des Ordensgenerals
über ihn lassen seinen edlen Charakter im schönsten Lichte hervortreten, sie sind
um so wertvoller für die Beurteilung Nidhards, weil sie gar nicht für die große
Oeffentlichkeit bestimmt waren, nicht berechnet waren, Stimmung zu machen. Aber
auch die Aeußerungen des Staatsrates sowie der Gesandten Lisola und Zorzi legen
für die Rechtschaffenheit Nidhards Zeugnis ab, so daß in dieser Sache wohl kein
berechtigter Zweifel bestehen kann.

14 . niflftard als Verteidiger der unveriecitten Empfängnis.
Die von Nidhard veröffentlichten Schriften beziehen sich auf die Gottesmutter

und sind der Verteidigung undVerherrlichung der Lehre von der unbefleckten Empfängnis
gewidmet. Eine schöne, für sein Leben gleichsam. Richtung gebende Fügung war es,
daß Nidhard an dem Tage, an welchem die Kirche dieses Geheimnis feiert, für
das er nachmals mit allem Eifer eintreten sollte, das Licht der Welt erblickte.
Veranlassung zu dieser Art schriftstellerischer Betätigung bildeten die theologischen
Kämpfe seiner Zeit.

Bekanntlich schritt das kirchliche Lehramt in der Lösung der ehemaligen
Streitfrage über die unbefleckte Empfängnis Mariä nur bedächtig voran und wartete
mit der glaubensverbindlichen Entscheidung bis zurMitte des neunzehnten Jahrhunderts.
Zur Zeit, als Nidhard seine erste Schrift verfaßte, stand die katholische Welt unter
dem Eindrücke der berühmten Bulle „8ollieitudo omnium ecclesiarum“ (1661),
wodurch Papst Alexander VII. verordnete, die Verehrung der Empfängnis der
unbefleckten Jungfrau sei in der Römischen Kirche beizubehalten, die Lehre, das
Fest und der Kult dürfe unter schwerer Strafe nicht angegriffen, aber auch die
gegenteilige Ansicht nicht als Ketzerei oder Todsünde bezeichnet werden.In Spanien bestand damals eine königliche Verordnung, nach welcher nur
solche Priester die Kanzel besteigen durften, welche sich zum Glauben an die unbefleckte
Empfängnis Mariä ausdrücklich bekannten. Sie mußten deshalb zu Beginn der
Predigt oder nach der Einleitung diese oder ähnliche Worte sprechen: „Alabado
sea el Santissimo Sacramento y la pura y limpia Concepcion de Maria
Santissima, conceuida sin mancha de pecado Original en el primer instante
de su 8er." (Gelobt sei das Allerheiligste Sakrament und die reine und unbefleckte
Empfängnis der seligsten Jungfrau Maria, die empfangen ist ohne Makel der
Erbsünde im ersten Augenblicke ihres Daseins.)

Die Veranlassung zur ersten Schrift Nidhards wurde bereits im zweiten
Kapitel flüchtig erwähnt. Um den Fluß der Erzählung nicht zu unterbrechen,
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